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M Da« theuerste Mehl in Amerika und werth W
D alle», wa» eS kostet.

IUAMckV l
Sie kaufen nicht gewöhnliches Mehl, W

Z um nur einige Cents am Sack zu fpa- Z
I reu. thuen Sie?

Natürlich nicht. Es geschieht nnr, I
weil Sie nicht anhalten und darüber W
nachdenken. Sie begreif u nicht, daß

W es giebt, das viel besser ist M

A und nur ein wenig mehr kostet.

D Gerade eins: Gerade eins Z

Shane Bro«. Sk Wilson Co.. Philadelphia W
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Meter Stipp,
Baumeister und Contraktor,

VMe, 327 N. Washington »denn«

in Killirnund S-ilkiiw-a« «in
EvqioMäi

Beide Telephone

Augen Symptome

sWi»d, S>dl,asi dctan >l.
«aNe «ugenlider, «»psweh,

Rerväsitat. Magen Leiden.
in Augini^liin^u.

Silverftone,
Eladlirt tBB5.

RS t>,ck»t»»im» «>eii»e.

»or,« I. «-'PN. H-°-H Vockr-Ih.

Keiper äe Vockroth,
Wlumbing. Dampf und Heiß-

wasser Heizer, Blech» und
Sts-nbl«b-«rbeiter.

tzaeate »»ig,sitzt und n»a,l,t.

und Werkstatt« l
Ra. SN» Spruce Straße,
»eue« r«>t»d»»-W»lstätte, tSSO; «ohn-

MtztMvkNg
in dem Heim

» »In«« dn dauplsächttch?'- D«pa,tn»«»t>
»lne« Belchäfte«. Wenn dt, Waffmld««»
»«sie» «de» >en-ße», dt« «a«»ih>,i> leckhaft sin»

da« S-°tlati°»«s,ft,m -ine Unttrsuchunp
»«HI» hat, s« eufei un« auf Irgend «lim«

*Gebr. Güniter,
tisenwaaeen und Ptumding.

«r. »S»?SS? Penn Avenue

Brooks ck Co.,
Bankiers,

«lt,lie»er »er« v- «lch,»,e.
Händler in

Allen Listirten und Richt-
listirten Sekuritäten,

423 Spr»ce Straße, Scra«to».

Zweite» Rational Sank Gebäude,
WilkeS-Barre, Pa.

Wm. Trostel,

deutscher Metzger.
INS Jackson Straße,

«wert dl, sein«,» «ü,«>.» H,d« Part! »»>

»«nio all« «ort» frisch«« nnd «»«?seilt,
Gtlisch «anchfltisch ».!.«.

Zahn-, vr«p-, HSst-, Nerven-
»nd alle rheumatischen Schmerzen wei-
chen einigen Einreibungen mit Dr.
Richter'»

--

Zbc und Soc in Apotheken. Nur echt
mit »»kr.

r. 40. «cmri» » 00..
(« »?»«lstidt. Thüringen.)

«» «r-t. 5«? lorlc.

Stndt und lkounty.

OieTelephonnummer de«.Wochenblatt"
ist jetzt SSV» (neues).

Ein Dieb stieß früh am Sonntag
Morgen in dem A. L. Schiller Laden
an Penn Avenue ein Fenster ein, ergriff
zehn Taschenuhren im Werth von tz bb
und machte sich aus dem Staube.

Der als Schankkellner im Hotel
Schabt angestellte Joseph Goff. welcher
sich verschiedene Getränke aneignete und
heimtrug, mußte am Freitag für ein
gerichtliches Erscheinen tz3iX) Bürg-

schaft stellen.
Sin Zusammenstoß von Straßen-

bahnwagen ereignete sich am Don-
nerstag Nachmittag an der Ecke von
Spruce Straße und Franklin Avenue
und Frau trug dabei
leichte Schnitte und Schrammen davon,
während der Motormann I. Arm-
bruster eine Nervenerschütterung erhielt.

Anthony Müllen von Gibson
Straße, welcher als Kondukteur eine«

zwischen Scranton und Northumber«
land diente, wurde am Donnerstag

Nachmittag nahe Nanticoke unter die
Räder seine« Zuge« gestoßen und aus
der Stelle getödtet. Er war etwa 40

Jahre alt und wird von der Wittwe
und vier Kindern überlebt.

Die Neger John H. Gilliam und
S. Robert Eon», welche al« Auswärter
im Hotel Cafey letzten 4. Oktober die
Schauspielerin Blanche Ring um

Schmucksachen im Werth von t4,IXX>
bestahlen, bekannten sich am Freitag im
Gericht schuldig und wurden dann für
nicht mehr wie drei noch weniger wie
zwei Jahre dem östlichen Zuchthau»
übersandt, sowie auch zu je tSOO Stra-
fe verurtheilt.

Al» W. I. Free» von Monroe
Avenue und Frau David Spruk« von
Clay Avenue sich kurz vor 12 Uhr am
Freitag Nacht in einem Taxicad aus
dem Heimweg befanden, kollidirte
dasselbe unter der Spruce Straße
Brücke mit einem anderen und beide
wurden verletzt. Da» fliegende Gla»
rieß Free«' Hal» auf und durchschnitt
ihm die Schlagader, während Frau
Spruk« gegen die Front geschleudert
und zerschunden und stark ausgerllttelt
wurde. Im Hahnemann Hospital ver-
lautete, daß Free« möglicherweise sich
wieder erholen würde. Da« glatte

Pflaster und der Umstand, daß da«

Straßenlicht an der Stelle nicht brann-
te, sind für Heu Unfall verantwortlich.
Beide Verletzte waren auf der Lack»-
wann« Bahn von New Jork zurück-
gekehrt und benutzten gemeinsam da»
gleiche Taxicab ,ur Heimfahrt, da e«
da« einzige bei der Bahnstation war.

Sowohl Joses Stransky. Dirigent
der Philharmonie Gesellschaft, und

Jan Kubelik. der xroße Violinist, wcl-
cher hier mit dem berühmten New Jork

Böhmen. Die zwei Musiker sind

Sachen ihrer Prosession, sondern so-
wohl über Politik. Stran«ky'« Neig-
ung, obschon durchaus nicht radikal,

hauptsächlich mit den Doktrinen der
Conservativen Partei ersllllt ist. Ein
Streit zwischen den beiden, wenn eine

manchmal gemeinsame Abbitte ist.
Oer Philharmonie Diiigenl ist geneigt,
ein wenig ausgeregt zu sein und seine
Geberden sind schnell und emphatisch.
Kubeiik, im Gegentheil, giebt wenig
Zeugniß von dem Temperament, da«
so grell hervorsticht, wenn er in der

Oefsentlichkeit spielt; sein Betragen ist
glatt und selbstbewußt, während ein
leichte« Lächeln um die Ecken seine«
Munde» spielt.

Wenn musikalische Sachen zur Er
wägung auskommen, so ist der Unter
schied oon Meinungen zwischen diesen
beiden Künstlern noch mehr auffallend.
Kubelik ist ganz und gar für Böhmen
und böhmische Musik; Stransky kst
mehr katholisch in seinem Geschmack.
Oit Werke von böhmischen Kompo
nisten stehen sehr ost aus seinem Pro-
gramm, aber nicht öster wie die Mei-
sterwerke oon Komponisten anderee
Nationalitäten. Wagner und Tschal
kow«ky sind spezielle Lieblinge von
Stransky und ihre anfeuernde Weike
finden in ihm einen syinpatijchen und

enthusiastischen Dolmetscher.
Im persönlichen Geschmack sind

Stransky und Kubelik sehr gleich.
Beide haden klare Ideen über die guten
Sachen de» Leben« und jeder ist etwa«

stolz darauf, daß er ein Feinschmecker
ist. E« ist nach einem guten Dinner,
daß sie speziell gern ihre freundschaft-
lichen Auseinandersetzungen ansangen,
die österS bis spät Abend« anhalten.

Die Bergleute dieser Gegend wer-
ten wie alljährlich den l. April al«
Jahrestag des acht Stunden Tage»

Herr und Frau Richard Kim-
macher haben eine Reise nach dem alten
Vaterland angetreten und werden mehr-
ere Monate drüben verweilen.

Der früher hier wohnhafte Char-
les Ludwig ist letzte Woche in Kane,
Pa., nach längerem Unwohlsein gestor-
den. Er wird von der Wittwe und

zwei Kindern überlebt.
Verschiebungen der Oberfläche

haben sich im Nay Aug Park bemerkbar
gemacht; obschon der angerichtete Scha-
den soweit kein großer ist, so befürchtet
man, daß noch mehr entstehen wird.

Unsere Herren Stadträthe gehen
gegenwärtig mit einer neuen Bondver-
ordnung schwanger, denn sie brauchen
viel Geld für alle möglichen Pläne und
scheuen sich andernseit«, die Summe
allzu hoch zu wachen.

Der frühere Polizist Patrick I.
Golden, welcher am Dienstag Abend in
West Scranton einer jungen Dame die
Handtasche entriß, wurde am Samstag
zu einem Jabr Gefängniß verurtheilt.
Tony Santasieri, der einen Schank-
kellner an Lackawanna Avenue um einen
Anzug und die Köchin im gleichen Lokal
um tlb nnd einen Ring bestahl, ent-
kam mit fech» Monaten.

Die Liederkranz Damen-Sektion
hatte Dienstag Abend ihre Beamten-
wähl mit folgendem Resultat: Präsi-
dentin, Frau Henry Conrad; Bize
Präsidentin, Frau Fratlk Becker;
Schatzmeisterin, Frl. Tillie Gramds;
Prot. Sekretärin, Frl. Lillian Kriege!-
stein; Fin. Sekretärin, Frl. Mary
Porcher; Trust«», die Frauen George
Felton, Emil Epp und Julia Bailey.

Al» da» Gericht am Donnerstag
seine Entscheidung in betreff der Ge-
tränklizensen bekannt machte, ergab e»
sich, daß insgesammt 39 neue Lizensen
im Counly bewilligt worden waren,
von denen 12 auf die Stadt Scranton
fallen. Eine Lizen«, die de« Raffel
Riccardo von Sanderfon Avenue, wur-
de am Montag oom Gericht rückgängig
gewacht, nachdem sich ergeben, daß ein
Name der Bittfchrift augenscheinlich ge-
fälscht war.

Au» deutschen Gauen.

H In einer am Samstag abgehalte-

der die Forderungen der Grubenarbeiter
in den westsälischen Kohiendistrilten
gründlich erörtert wurden, gaden die

ganisation der Bergleute bekannt, daß
2>x>.txx) Grudenardeiter in den west-
sälischen Kohlendistrikien nächste Woche

erhöhung von 15 Prozent «licht bewilligt
wird. Bi« jetzt scheint e«. als ob die

Grubenbesitzer sich nicht daza verstehen

der schwebenden Kontroversen herdei zu
sühren; aber die Führer der Arbeiter
sind der Ansicht, daß die von der Regie-

ardeiter in den Kohlcndistriklen in Han-
nvoer haden am Samstag ebenfalls eine
Lohnerhöhung verlangt und gedroht,
daß sie sich ihren Kollegen in Westfalen
und Schlesien anschließen werden, wenn

ihre Forderungen nicht bewilligt wer-
den. So scheint e«, al« wenn e« zu
einem allgemeinen Streik der Kohlen-
gräder kommen wird. Die Grubena»

Streik am Montag und fünfzig Pro-
zent der 350,»v» Zechenardeiter standen

den 7»,8 K« Arbeitern etwa KS Prozent

herrscht Ruhe.)

1s Die Mitglieder de« Vereins der

lügen der sosorl in Krast treten soll.
Durch diesen ?Lockout" werden 45, t»x»
Schneidergesellen in l3« verschiedenen
Städten Deutschland« betroffen. Die
Schneidermeister sahen sich zu diesem

1s K. A. Martin Kirschner, der

Odeibürgermeister von Berlin, der sein
Amt seit dem Jahre 1599 begleitet hal
und erst letzte« Jahr für einen neuen

Termin gewählt wurde, hat bekannt ge-
macht, daß er die Absicht hat, demnächst

1s Von ungemeinem Interesse sind
die Jahresbericht«, welche gegenwärtig
von den deutschen Großbanken veröf-

Finanzverhältnisse allgemein eine höchst
günstige gewesen ist. Die Deutsche
Bank hebt die Gesundheit des deutschen

II Im Reichstage ist am Samstag
die endgüllige Entscheidung üder die
Zusammensetzung de» Vorstande» ge-
fallen. Die Sozialdemokraten, welche
mit ihren 110 Mitgliedern die stärkste
Partei bilden und seit Eröffnung de«
neuen Reichstag» aus dem Posten de«

ersten Vizepräsidenten einen der ihrigen
hallen, sind au« dem Präsidium ausge-
schaltet worden. Der Fortschrittliche
Kaemps bleibt Präsident. An Stelle
de« Sozialdemokraten Scheidemann
tritt der Nationalliberale Paasche, und

Dove behält die Stelle de« zweiten Vize-
präsidenten. Da« Ergebniß hat allge-
meine Besrieblgung erregt. Da« Zen-
lrum und die Rechte hatten die Besei-
tigung de« Sozialdemokraten au» dem
Vorstand verlangt, weil sonst die Ar-
beit» Möglichkeit gesährbet gewesen sein

n Ueber die neue Flottenvorlage,
welche gegenwärtig noch im Bundesrath
schwebt und dem Reichstag demnächst
zugehen soll, will die .Kölnische Votk«-
Zeitung", da» westliche Zenlrum»or-
gan, von Mitgliedern der eigenen Par-
tei authentische Information erhalten
haben. Darnach soll die deutsche Flotte
von 58 auf Kl große Schiffe gebracht
werden und die Zahl der kleinen Kreu-

zer von 38 auf 40 steigen. Die Novelle
sieht angeblich vor, daß die Flotte wie
folgt zusammengesetzt sein soll: Eine
Schlachtflotte, au« einem Flaggenfchifs
und sUnsGeschwadern zu je achtSchlacht-
schiffen bestehend, zehn Kreuzern erster
Klasse und dreißig kleinen Kreuzern.
Die Autlandflolte soll au» zehn Kreu-
zern erster Klasse und zehn kleine« Kreu-
zern zusammengesetzt sein. Drei aktive
Geschwader und ein Reserve-Geschwader
sammt einem Flaggenschiff, iutgesammt
dreiunddreißig Schlachtschiffe, sollen be-
ständig in Dienst gehalten »»den.

1 An maßgebender S«M ist angeb-

lich der Beschluß gefaßt worden, Cux-
Häven zu einem vollwerttiigen Kriegs-
hasen auszubauen. Da« »Berliner
Tageblatt-, welches diese Mittheilung
enthält, dehauvtet, daß der Beschluß
da« Ergebniß der Reise, gewesen sei,

Meter breit und 8 Meter lies über Nie-

MMionen Mark betragen. Die recht-

sahrt diese« .Neuen Hofens- ist NX»
Meter breit und liegt zwischen zwei

Die deutsche Admiralität hat die

sie jeden Tag aus ihre Entlassung ge
saßt sein müßten. Gleiche Mittheilung

ist selbst den Angestellten der Zeitungen
gemacht worden sür den Fall, daß bei

einer Verlängerung de« Streik« der

Umfang der Blätter verkleinert werden
müßte.

Geschäft nur wenig geschädigt. Be>
schnellerer Ausschließung ließe sich Bes-
sere« erwarten. Die Flotte der ,Ha

«xxi Tonnengchalt haben und sind im

Jahre lti>4 bezw. 19lS abzuliefern.
Oa« erste Fahrzeug dieser Klasse, der

sertig gestellt. Der gesammte Tonnen»
gehalt wuchs um lB7,«R»t> Registerton
nen, sodaß er sich nunmehr auf 1,21U-
, Tonnen beziffert. Die Vermehr-
ung de« Floltendestande» erfordert eine
Erhöhung de» Aktienkapital» um 2S

Millionen Mark. Der Rohertrag im

verflossenen Geschäftsjahre stellte sich
auf 47t Millionen Mark, womit ein
.Rekord' erreicht ist. Der günstige
Stand de« Geschäft« gestattet e«, eine

Jahre.
F Die vielsach laut gewordene Be-

fürchtung. daß sowohl die .Hamburg-

Lloyd' durch den englischen Kohlengrä-

berstreik in ernste Mitleidenschaft gezo-
gen werden würden, wird für durchaus
unbegründet erklärt. Die leitenden
Stellen der beibeii großen SchiffahrlS-
Gesellschaften haben bekannt gemacht,
daß sie Kohlenvorräthe besitzen, welche
auf Wochen ausreichen.

's Anläßlich der.Entmannung" der
Schied«gerichl« - Verträge der Verein.
Staaten mit Frankreich und Großbri

schlagen die .Hamburger Nachrichten"
einen höhnischen Ton an. Da» Blalt
verspottet die Schied»gerichl-Jdeen de«
Präsidenten Taft und bezeichnet sie al»
nicht zeitgemäß. Den alten Labenhü-
ter, sagt da» genannte Blatt, habe der

Präsident nicht hervorzuholen brauchen.
Angesicht» der heiklen Weltlage, de»

italienischen Kriege» mit der Türkei und
de« eigenen Vorschlage« de» Präsiden-
ten für den Bau von mehr Kriegsschif-
fen nehme sich der Schied«gericht«.Rum-
mel mindesten» höchst absonderlich au».

In England ist in der Streiklage,
die über eine MillionBergleute betrifft,
keine Aenderung eingetreten und alle

Vermittelungsversuche, auch die seitens
der Regierung gemachten, sind vorläufig

gescheitert. In Frankreich haden am
Montag zweidrittel der Bergleute einen
S4stündigen Streik inszenirt, um ihren
Genossen in England und Deutschland
ihre Sympathie zu bezeugen.

Nach dreizehn Runden de» inter-

nationalen Schachmeister-Turnier» im
Grand Cesino von San Sebastian
war Rudolph Spielmann von München
immer noch an der Tete. Im ersten
Turnu» hatte dieser Experte keine Par-
tie verloren, jedoch wurde er in der er-

sten Runde de« zweiten Turnu« von
dem Russen Niemzowitch geschlagen, der

sich mit diesem Ersolg den zweiten Platz
,roden hat.

Der Südpol entdeckt.
Der Norwegische Forscher Kapitän

Roat Amundsen, welcher vergangene
Wl>kbe den Südpol entdeckte, schreibt
über die Einzelheiten seiner Reise u A,:
?Wir marschirten täglich etwa sechs
Stunden und legten in dieser Zeit im

Ouichichnilt Ib Meilen zurück, dann

einen solchen Appetit, daß e« un» manch-
mal schien, al» ob wir überhaupt nicht
mehr satt werden würden. Die ersten

südlicher Breite befanden. Wir fchlach-

von gelaufen, und diese halten einen
Theil der Leben«mittel, die wir aus dem
Wege in Schneehütten zurück gelassen
hatten, um sie zu benutzen, wenn wir
in Noth gerathen würden, ausgezehrt.
Wir sahen nur die Spuren der Hunde

un« rasieren. Die Bärte durften wir
aber nicht lang wachsen lassen, weil die
Gefahr vorlag, daß sie zu einer soliden

könnten. E» war sehr gut, daß ich un-
ter anderen chirurgischen Instrumenten
auch eine Zange zum Ausziehen von

Mitglied unserer Expedition litt so
surchtbar an Zahnschmerzen, daß ich im-
stände war, ihn mit Hilse der Zange
von seinen Leiden zu befreien."

Die Konstitution der neuen Re-
publik von China, die am Montag end>
gültig angenommen wurde, verleiht der
nationalen Gesetzgebung die höchste Ge-
walt. Sine eigenartige Bestimmung
der Konstitution ist die. daß alle Amt«.
Handlungen de« Präsidenten von der
Nationalen Gesetzgebung gutgeheißen
werden müssen. Die Gesetzgebung er-

wählt den Präsidenten, den Vizepräsi-
denken und hat da» Recht, irgend ein
von dem Präsidenten vetirte» Gesetz
Über sein Bet» anzunehmen. Dr. Sun
Ist Sen wird da« Siegel de» Präsi-
denteaawte» Juan Schi Kai'« perfön-
lichem Bertreter. Tang Schoa li, über-
geben, sobald sämmtliche Vorarbeiten
erledigt sind. Bi« jetzt blelbt Dr. Sun
Jat Leo provisorischer Präsident.

Ist e» Visenwaaren?wir haben e».

Die Dacbbedecknng. die kein
Anstrichen nöthig hat.

Die Nothwendigkeit von Farbe aus einem Dach ist ein positiver
Bewei« seiner Schwäche positiver Beweis, daß da» Material in der
Dachdedeckung austrocknen, rosten, verfaulen oder sonstwie sich verschlech-
tern wird, ohne solchen Schutz.

»Retianee Rnbb'r Rooft g"
bedeutet mehr für den Mann, der eine Dachdedeckung nothwendig hat,

eine völlig zufriedenstellende und zuverlässige Dachdedeckung, ohne nach-
lrägliche Auslage für Anstreichen. One Ply ist sür fünf Jahre garantirt,
two Ply sür acht Jahre und three Ply für zehn Jahre.

Werls Elsenivaaren Companie,
litt R. Washington Avenue.

Ein wichtige» Ereigniß meldet der
TeUgraph au» Deutsch Ostasrika: Die
erste Lokomotive ist unlängst in Tabora,
dem Hauptplatz im Innern Deutsch-
Ostafrika'«, eingefahren. Die von Da-

ressalem ausgehende Zentralbahn hat
damit eine Länge von rund «S» Kilo-
meter erreicht. Es ist wohl die am
schnellsten gebaute Bahn der deutschen
Kolonicen. Al« Staatssekretär Dern-
durg im Sommer 19«>7 in Ostasrika
war und nach Tabora marfchirte, wußte
noch niemand, ob die Zentralbahn über-
haupt gebaut werden würde. AI« dann
ein Jahr darauf da« Gesetz über den
Bau zustande kam, nahm man an, daß
die Bahn Mitte 1914 in Tabora sein
würde. Die fortschreitende Entwickel-
ung Afrika« drängte dahin, den Ban
der die deutsche Haupt-Kolonie erschlie-
ßenden Eisendahn nach Kräften zu be-
schleunigen, und es ist gelungen, nicht
nur zwei werthvolle Jahre Zeit zu ge-
Winnen, sondern auch dadurch erheblich
an den Kosten zu sparen, so daß ein
Theil des ursprünglich vorgesehenen
Baukapitals für den iniwischen beschlos-
senen Weilerbau nach dem Taiigauyika-
see verwendet werden kann. Wenn in
gleicher Weise weitergebaut wird, dann
ist vielleicht schon Anfang 1914 die Ver-
bindung zwischen dem Indischen Ozean
und dem Tanganyik-see, nahezu 1300
Kilometer, fertiggestellt. Dann führt
im Osten durch deutsche« Gebiet der

kürzeste Weg nach dem «ongostaat. an
den wir durch Neu Kamerun nun auch
im Westen anstoßen. Die Zenlralbahn
gehört bekanntlich der ostafrikanischen
Eisenbahn-GiseUschaft, deren Antheile
beinahe ganz im Besitze de» Deutschen
Reiche« sind.

Die Anlagen der »Wiarda Chemi-
cal Work»' in Brooklyn, N A., wur-
den am Sonntag durch Feuer zerstört.
Schaden »L'xi.tXX).

Land zu verkaufen.
Ein Strich von über vier Ackern i»

östlichen Theile von Scranton zu mä?
igen, Preise. Nähere» in dieser Office.

Außergewöhnliche
Ankündigung!

Philharmonie
Gesellschaft von New Jork,

Zosef Stransky,
Dirige»t,

KM»,
'

Der Welt größter Violinist,
(Arrangement F. E. Whitney), ?

Tovn Halle. Scranton,
Montag Nacht,

den 18 Marz 1912.
Auspizien de» Century Club.

Lokaler Verwalter, Loui» Baker Phillip«

Preise:
§2.00, §1.50, Hl.OO. 7Sk.

Verkauft jetzt in Hulbert'« Musikladm.

M. getdler'«

Deutsche Bäckerei
»»» ?r«»Nt» «»»»»«.

«.«?rt >,»«, »et tilaltch frisch. »M»,
»0ff,,»,» Ttz«, s»»t> U«t,I»I,,


